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Sankt BarbaraSankt Barbara
in Siebeneichenin Siebeneichen

Sankt Barbara
Siebeneichen 8
92237 Sulzbach-Rosenberg
Innen nicht zugänglich 
(Privathaus). 

Im benachbarten Gasthaus Krei-
ner fi ndet sich eine kleine Doku-
mentation zur einstigen Kapelle. 
(Mittwoch bis Sonntag geöffnet)
Telefon 0 96 61- 76 84
www.siebeneichen.info

Route 4
(39,80 km)

Karmensölden

Sulzbach-Rosenberg - Siebeneichen - Kropfersricht -   
Stifterslohe - Prohof - Pfaffenhof - Illschwang - Ritzenfeld - 
Götzendorf - Ammerthal - Fichtenhof - Karmensölden - 
Poppenricht - Sulzbach-Rosenberg
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Ausgegraben … 

Simultaneum in Sankt Barbara

Die Kapelle war der heiligen Barbara geweiht, die als Märty-
rerin, Nothelferin und Patronin der Bergleute verehrt wird.

Kurzchronik zu Sankt Barbara

Siebeneichen birgt die einzige 
ehemalige Simultankirche, die 
heute (in ihren Resten) Wohn-
zwecken dient. Ihr Teilabriss 
1814 als Spätfolge der Säku-
larisation schlug einst hohe 
Wellen. Ein Schreiben beider 

Pfarrer und des Stadtrats von 
Sulzbach an die kurfürstli-
che Regierung klagt 1804, 
dass die ganze Dorfgemein-
schaft „sich es unaussprech-
lich sehr zu Herzen ziehe, daß 
ihre Kirche demoliert werden 
solle […].“ „Sobald die dorti-
ge Gemeine von befraglicher 
Demolierung ihrer Kirche, 
und Translocierung ihrer Kir-
chenuhr nach Rosenberg hör-
te, schickte sie den Wirth Sa-
lomon Mühlhofer und Bauer 
Konrad Flierl zu uns, die uns 
ihren Kummer und ihr Herze-
leid um den Verlust ihrer ur-
alten Kirche […] vorzutragen, 
und uns um unsere Verwen-
dung für sie um Erhaltung ih-
rer Kirche, wie auch ihrer Kir-
chuhr zu bitten hatten.“

* Der romanische Bau ent-
stand im 11. / 12. Jahrhundert. 
Die Jahresangabe „1390“ im 
Rundbogen ist falsch.

* Das Gebäude diente auch als 
Begräbnisstätte zweier Söh-
ne des 1001/ 02 verstorbenen 
Grafen Babo von Abensberg.

* Um 1350 / 80 stiftete 
Pfarrer Ulrich von Ammert-
hal eine Kaplanei.

* 1542 / 43 zog die Reforma-
tion ein, die Kaplanei wurde 
1560 aufgelöst.

* Ab circa 1700 hatte die örtli-
che Wirtsfamilie in der Kapelle 
ein Erbbegräbnis mit Grüften.

* 1737 / 38 erfolgte die Auf-
stellung des alten Sankt-An-
na-Altars aus der Sulzbacher 
Wallfahrtskirche.

* 1789 ließ der Kurfürst die al-
ten Kirchengrundstücke ver-
steigern; die Kapelle wurde 
1796 / 99 letztmals renoviert.

* 1814 Abriss des östlichen Drit-
tels, die westlichen zwei Drit-
tel wurden zu einem Wohn-
haus um- und angebaut.

* Einführung 1653. * Profanierung und Teilabriss 1814.


